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Ev.-luth. Trinitatis-Kirchengemeinde Leine-Weper 
Liebfrauenkirche, Kirchstr. 2, 37186 Moringen 

 

Osterfrühgottesdienst mit Taufe 

17. April 2022, 5:30 Uhr 
 
Gottesdienst: Pastor Matthias Lüskow. // Gesang: Fynn Lehnhardt. 
 

Verteilen am Eingang: EG, Kerzen mit Kerzenständer. 

Für alle Leser an ihren Orten: Kerze mit Kerzenständer und Klick-Feuerzeug. 

 
Stille in der dunklen Kirche 

Lesung 1: Kommt der Krieg auch zu uns? 

Stille 

Einspielung: Sirenenalarm 02:09 

Stille 

Lesung 2: Wann sehen wir Papa wieder?  

Stille 

Lesung 3: Lasst uns beten gehen! 

Stille 

Lesung 4: Mk 15,33-38 – Finsternis und Tod Jesu  

Stille 

Lesung 5: Ps 42,4.10 – Wo ist nun dein Gott?  

Stille 

Lesung 6: Lk 24,1-9 – Das leere Grab  

Stille 

Lesung 7: Mt 28,18-20 – Tauf- u. Missionsbefehl 

Glockengeläut ca. 1 Minute 

Einspielung: Im Dunkel unsrer Nacht 02:55   
mit Einzug der Osterkerze 

Anzünden der Altarkerzen 
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Weitergabe des Osterlichtes an die erste Bankreihe  

Leises, aber hoffnungsvolles Orgelsolo zur Verteilung des Lichtes 

Gesprochener Ostergruß 3x 

Lied: EG 112,1-4 Auf, auf, mein Herz mit Freuden 

Predigt über Ps 42,4: Wo ist nun dein Gott? 

Lied: EG 100 (alle 5) Wir wollen alle fröhlich sein 

Taufe von Hannes 

Gesang: Ist da jemand? (Fynn Lehnhardt) 

Mitteilungen 

Lied: EG 116,1-3 Er ist erstanden, Halleluja 

� Fürbittengebet  

Vater unser und Segen � 

Orgelnachspiel 
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Stille in der dunklen Kirche 
 
Lesung 1: Kommt der Krieg auch zu uns?  
 
„Mama, kommt der Krieg auch zu uns?“ 
 
Nach der Lesung die Lesekerze brennend auf den Altar stellen! 

 
Stille 
 
Einspielung: Sirenenalarm 
 
Stille 
 
Lesung 2: Wann sehen wir Papa wieder? 
 
„Mama, wann sehen wir Papa wieder?“ 
 
Nach der Lesung die Lesekerze brennend auf den Altar stellen! 

 
Stille 
 
Lesung 3: Lasst uns beten gehen  
 
„Kommt, Kinder, wir gehen in die Kirche. 
Wir zünden eine Kerze an.  
Wir beten für Papa und für alle, die zu Hause geblieben sind.“ 
 
Nach der Lesung die Lesekerze brennend auf den Altar stellen! 

 
Stille 
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Lesung 4: Mk 15,33-38 – Finsternis und Tod Jesu  
 
Um zwölf Uhr mittags verfinsterte sich der Himmel über dem 
ganzen Land. Die Finsternis dauerte bis um drei Uhr am Nach-
mittag. Um drei Uhr schrie Jesus: „Eli, Eli, lama asavtani?“  
Das heißt übersetzt: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen?“ 
 
Einige von denen, die dabeistanden und es hörten, sagten:  
„Er ruft nach Elia.“ Ein Schaulustiger nahm einen Schwamm, 
tauchte ihn in Essig, steckte ihn auf einen Stab und gab Jesus 
davon zu trinken. „Lasst uns sehen, ob Elia kommt und ihn vom 
Kreuz nimmt!“ Aber Jesus schrie laut auf und starb. 
 
Und der Vorhang im Tempel zerriss in zwei Stücke von oben  
bis unten. 
 
Nach der Lesung die Lesekerze brennend auf den Altar stellen! 

 
Stille 
 
Lesung 5: Ps 42,4.10 – Wo ist nun dein Gott? 
 
Klagend, voller Empörung: 

 
Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, 
weil man täglich zu mir sagt: »Wo ist nun dein Gott?« 
Ich rufe zu Gott, meinem Fels: »Warum hast du mich verlassen? 
Warum lässt du mich leiden unter der Gewalt meiner Feinde?« 
 
Nach der Lesung die Lesekerze brennend auf den Altar stellen 

und sodann alle Lesekerzen auf dem Altar auspusten! 

 
Stille 
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Lesung 6: Lk 24,1-9 – Das leere Grab 
 
Am Sonntagmorgen, in aller Frühe, kamen die Frauen zum Grab. 
Bei sich trugen sie die wohlriechenden Öle, die sie bereitet hatten. 
Da sahen sie, dass der Stein vom Grabeingang weg gerollt war.  
Sie gingen hinein, doch den Leichnam Jesu fanden sie nicht. 
 
Während sie darüber klagten, traten zwei Männer in strahlenden 
Kleidern zu ihnen. Die Frauen fürchteten sich und wagten es nicht, 
die Männer anzusehen, sie blickten zu Boden. Aber die beiden 
Männer sagten zu ihnen: „Was sucht ihr den Lebenden bei den 

Toten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden. Erinnert euch an 
das, was er euch schon in Galiläa gesagt hat: »Der Menschensohn 
muss den Gottlosen ausgeliefert werden. Sie werden ihn 
kreuzigen, aber am dritten Tage wird er von den Toten 
auferstehen.«“ 
 
Nach der Lesung die eigene Lesekerze brennend am Platz behalten. 

 
Stille 
 
Lesung 7: Mt 28,18-20 – Tauf- u. Missionsbefehl 
 
„Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.  
Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker:  
Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes  
und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles,  
was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch  
an jedem Tag bis zum Ende der Welt.“ 
 
Nach der Lesung die eigene Lesekerze brennend am Platz behalten. 

 
Glockengeläut ca. 1 Minute  

 
Einspielung: Im Dunkel unsrer Nacht 02:55   
mit Einzug der Osterkerze 
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3x 

Anzünden der Altarkerzen 
 
Weitergabe des Osterlichtes an die erste Bankreihe  
 
Leises, aber hoffnungsvolles Orgelsolo zur Verteilung des Lichtes 

 
Gesprochener Ostergruß 3x  
 
Liturg:  Der Herr ist auferstanden, Halleluja! 
Gemeinde:  Er ist wahrhaftig auferstanden, Halleluja! 
 
Lied: EG 112,1-4 Auf, auf, mein Herz mit Freuden 
 
Predigt über Ps 42,4: Wo ist nun dein Gott? (Matthias Lüskow) 
 
Als Paul Gerhardt dieses Lied im Jahr 1647 dichtet, ist der 30-
jährige Krieg noch nicht zu Ende. Aus heutiger Sicht sagen wir: 
Es hat nur noch ein Jahr gedauert, dann war endlich Frieden. Doch 
das konnte Paul Gerhardt noch nicht wissen. Er sitzt mitten drin in 
dem längsten Krieg, den Deutschland je erlebt hat. 30 Jahre Mord 
und Totschlag. Und mitten drin sitzt Paul Gerhardt und schreibt 
den Text zu diesem fröhlichen Osterlied. Ostern ist seine einzige 
Hoffnung. 
 
Auch unser Osterfest steht in diesem Jahr ganz im Zeichen des 
Krieges. Für die meisten von uns ist das etwas neues. Bisher 
waren die Kriege dieser Welt gefühlt immer weit weg von 
Deutschland. In diesem Jahr sind wir zwar noch keine 
Kriegspartei, aber wir liefern Waffen gegen Russland, vor einem 
halben Jahr war das noch undenkbar. 
 
Ostern zwischen Krieg und Frieden. Selbst die Heizung drehen 
wir mit schlechtem Gewissen auf. „Wo ist nun dein Gott?“, das 
fragen manche Leute. „Wo ist nun dein Gott?“, das ist keine neue 
Frage. Die Lesung stammte aus Psalm 42. Schon vor 3.000 Jahren 
wurde diese Frage gestellt: „Wo ist nun dein Gott?“ 
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Die Menschen unter dem Kreuz, die stellen Jesus die gleiche 
Frage auch an Jesus: „Wo ist nun dein Gott? So viel hast du von 
Gott erzählt und jetzt hängst du am Kreuz! Wo ist nun dein Gott?“ 
 
Auch wir haben diese Frage vielleicht schon mal gehört. „Du 
willst dich konfirmieren lassen? Wieso glaubst du an Gott? Schau 
dich doch mal in der Welt um: So viel Mord und Totschlag! Wo 
ist nun dein Gott?“ 
 
Unser Gott hängt am Kreuz. Unser Gott schwebt nicht irgendwo 
über den Wolken. Unser Gott ist Mensch geworden. Jesus weiß 
genau, was Mord und Totschlag bedeutet. Jesus geht diesen Weg, 
um den Tod von innen heraus zu besiegen.  
 
Auf den ersten Blick ist mit Karfreitag alles aus. Jesus ist tot, die 
Geschichte Gottes mit den Menschen ist zu Ende. Doch wer die 
Geschichte vom Ostermorgen kennt, der entdeckt plötzlich 
Hoffnung für sein Leben. 
 
Es gibt Momente, da fragen wir uns das selbst: „Wo ist nun dein 
Gott?“ Wir liegen im Krankenhaus und wissen nicht, was wir mit 
der Diagnose der Ärzte anfangen sollen. Da sind wir ganz schnell 
bei der Frage: „Wo ist nun dein Gott?“ Oder wir trauern um einen 
Menschen, der viel zu früh gestorben ist. Und wieder fragen wir 
uns: „Wo ist nun dein Gott?“ 
 
In diesen dunklen Stunden hilft es, an die Osternacht zu denken. 
Ich erinnere mich, wie ich damals in der dunklen Kirche saß. Ich 
erinnere mich an den Einzug der Osterkerze. Eine kleine Flamme 
bringt Licht in die Kirche. Ich erinnere mich an das Lied, das wir 
in der Dunkelheit gehört haben: „Im Dunkel unsrer Nacht, 
entzünde das Feuer, das nie mehr erlischt.“ 
 
Und plötzlich habe ich den Eindruck, dass Ostern lebendig wird. 
Es geht mir ein bisschen so wie den Jüngern damals. Erst waren 
sie am Boden zerstört. Sie durchlitten die tiefste Finsternis. Gott 
war ihnen abhanden gekommen. Doch dann hören sie diese 
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Botschaft der Engel: „Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 
Er ist nicht hier, er ist auferstanden!“ 
 
Für die Jünger ist es wie ein zweiter Geburtstag. Plötzlich hat das 
Leben wieder Sinn. Plötzlich ist Gott wieder da. Egal, was kommt, 
der Auferstandene ist jetzt bei ihnen. Nach Ostern trennen sich die 
Wege der Jünger. Sie ziehen hinaus in die Welt, nach Norden und 
Süden, nach Osten und Westen und erzählen von den Geschichten, 
die sie mit Jesus erlebt haben. Jesus geht mit ihnen hinaus in die 
Welt. Jesus ist bei jedem einzelnen von ihnen. 
 
So ist es bis heute. Menschen haben plötzlich den Eindruck, dass 
Jesus bei ihnen ist. Menschen erleben einen zweiten Geburtstag, 
der ihr bisheriges Leben auf den Kopf stellt. Die Dunkelheit der 
Welt ist nicht verschwunden, aber mit Jesus an meiner Seite bin 
ich stärker als die Sorgen dieser Welt. Ich weiß, dass er mich trägt, 
egal was kommt. 
 
So, wie das Leben der Jünger nach Ostern sehr verschieden war, 
so ist auch unser Leben sehr verschieden. In der Ukraine ziehen 
viele Männer und Frauen ihren Mut aus dieser Geschichte und 
setzen ihr Leben für andere ein. In Europa ziehen viele Menschen 
ihre Hoffnung aus dem Glauben und nehmen geflüchtete Familien 
auf. 
 
„Wo ist nun dein Gott?“ Siehe dort und siehe hier! Der 
Auferstandene ist mitten bei den Menschen. Dunkelheit und 
Finsternis gehören zu dieser Welt, aber sie haben nicht das letzte 
Wort. Jesus überwindet sie von innen. Und wir sind Teil dieser 
Geschichte, wenn wir diesem Jesus folgen. 
 
Jesus sagt: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der 
wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des 
Lebens haben.“ (Joh 8,12) Trotz aller Dunkelheit wünschen wir 
uns deshalb an diesem Morgen: Frohe Ostern! Amen. 
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Lied: EG 100 (alle 5) Wir wollen alle fröhlich sein 
 
Taufe 
 
Gesang: Ist da jemand? (Fynn Lehnhardt) 
 
Mitteilungen 
 
Lied: EG 116,1-3 Er ist erstanden, Halleluja 

 
� Fürbittengebet  
 
Ist da jemand, der mein Herz versteht? 

Und der mit mir bis ans Ende geht? 

 
1.  Herr Jesus Christus,  
 du bist unser Bruder, der mit uns bis ans Ende geht. 
 Du bist der Freund, der mein Herz versteht. 
 Wir danken dir für diese große Geschichte des Ostermorgens. 
 Wir danken dir, dass du Finsternis und Tod überwunden hast. 
 Wir danken dir für diesen Morgen, der unser Leben hell macht. 
 
Ist da jemand, der mein Herz versteht? 

Und der mit mir bis ans Ende geht? 

 
2.  Herr Jesus Christus,  
 wir bitten dich für alle Menschen, die unter Gewalt und Krieg  
 leiden, in der Ukraine wie in vielen anderen Ländern dieser Welt. 
 Wir bitten dich, dass es mutige Menschen gibt,  
 die ihre Stimme einsetzen gegen Gewalt und Unrecht. 
 Und wir bitten dich auch für die Soldatinnen und Soldaten,  
 die gegen Gewalt und Unrecht kämpfen.  
 
Ist da jemand, der mein Herz versteht? 

Und der mit mir bis ans Ende geht? 

 
3.  Herr Jesus Christus, 
 wir feiern heute die Taufe von Hannes. 
 Wir wünschen Hannes ein Leben in Frieden und Demokratie. 



 

– 10 – 

 Wir wünschen Hannes ein Leben mit viel Toleranz in einer bunten 
Gesellschaft. Wir wünschen ihm ein Leben in intakter Natur,  

 ein Leben voller Gesundheit, Glück und Humor. 
 
Ist da jemand, der mein Herz versteht? 

Und der mit mir bis ans Ende geht? 

 
Ja! Du bist da!  
Und deshalb beten wir die Worte, die du uns gelehrt hast. 
 
Vater unser  
 
Vater unser im Himmel!  
Geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden.  
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld, 
   wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
 
Segen  
 
Der HERR segne dich und behüte dich. 
Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der HERR erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir + Frieden. 
Amen. � 
 
Orgelnachspiel 
 
 


